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Fade in/out

Truly fictitious.

Über Filmpolitik,
Reichtum, Zensur

und gute Filme

INT. ZUGABTEIL-TAG

ORSON sitzt mit GABATHULER im
Zug. Es ist Vormittag, die Pendlerströme

sind abgeebbt, und so

sitzen die beiden fast allein im
Waggon. Einzig im Abteil gegenüber

sitzt ein älterer H E RR IM

HAWAIIHEMD und liest.
Orson blickt zum Fenster hinaus
auf die aufgeräumten
Einfamilienhaus-Landschaften des Schweizer
Mittellandes. Gabathuler blättert
in der Zeitung - sieht dann hoch:

GABATHULER Der Schweizer Film hat
ein Problem mit dem Drehbuch,
steht hier.
ORSON Jeder Film hat erst mal ein
Problem mit dem Drehbuch, auch
Schweizer Filme.
GABATHULER Hä?!
ORSON Für jeden guten Film braucht
es zuerst ein gutes Drehbuch.
GABATHULER Schlaumeier! Die
meinen das strukturell.
ORSON Ich auch.

Orson blickt wieder hinaus.
Akkurat geschnittene Rasen,
Steinrabatten um die adretten
Häuschen.

GABATHULER Ärgert dich das nicht?
ORSON Was?
GABATHULER So eine Behauptung.
ORSON Na klar. Aber bei dem Satz

geht es um Politik.
GABATHULER Und?
ORSON Hat nicht so viel mit der

ê Realität als Autor zu tun.
3 GABATHULER Geht dir an deine
.Q
£ Berufsehre, was?
" ORSON Vielleicht. Aber zeigt eben
S auch, wie es läuft.

GABATHULER Wie denn?
ORSON Wenn der Film gut ist, sieht
man darin doch meist eine gute
Regie, gutes Cast und so weiter
Und wenn der Film schlecht ist, war
das Drehbuch schlecht. Aber lassen
wir das.
GABATHULER Wieso?
ORSON Solange man rumjammert,
schreibt man keine guten
Drehbücher.

Draussen hat jemand seinen
Garten mit Eisenbahnsignalen und
sonstigen Zugmemorabilien
dekoriert. Offenbar das Statement
eines Eisenbahnfans.

GABATHULER Gibt auch eine
Podiumsdiskussion zum Thema: Ist die
Schweiz zu reich, um gute Filme zu
produzieren?
ORSON Also, Reichtum soll gute
Geschichten verhindern?
GABATHULER Soll der Grund sein für
Lethargie und Gleichgültigkeit im
Kulturbereich.
ORSON Dänemark ist auch reich.
GABATHULER Wusste ich.
ORSON Was?
GABATHULER Dass du früher oder

später mit Dänemark kommen wirst.
ORSON O.k. War das letzte Mal,
versprochen.
GABATHULER Na, mal sehen.

ORSON Frankreich ist reich,
Südkorea auch, Japan, die USA - andere
Industrienationen produzieren doch
auch gute Filme.
GABATHULER Ja, aber die anderen
erleben alle Spannungen
politisch, ökonomisch, sozial.
ORSON Ha, die Schweiz als Insel der
Glückseligen im Weltenchaos.
GABATHULER Es geht uns doch besser
als vielen anderen.
ORSON Stimmt. Aber die Prämisse
ist trotzdem Unsinn.
GABATHULER Wieso?
ORSON Schon mal einen Film aus
Malawi gesehen? Äthiopien? Sierra
Leone?
GABATHULER Weiss nicht.
ORSON Müssten aber super Filme
sein.
GABATHULER Wie?
ORSON Naja, das wäre der Umkehr-
schluss der Logik, dass Reichtum
gute Filme verhindert.
GABATHULER Nun sei mal nicht so

spitzfindig.
ORSON Ansonsten kommen aus
Diktaturen gute Filme - wenn sie
sich denn am staatlich verordneten
Mainstream und der Zensur
vorbeischummeln können: die DDR,
die Sowjetunion, Francos Spanien
Vielleicht sollte man die

Filmförderung in der Schweiz durch
eine Zensurbehörde ersetzen!
GABATHULER Zyniker! Die Diskussion

ist nötig; und Teil eines
demokratisch notwendigen
filmpolitischen Diskurses.

Der Mann im Hawaiihemd schaut
nun amüsiert herüber. Gabathuler
blickt entschuldigend zurück.
Und Orson will sich schon wieder
dem vorbeiziehenden Idyll am
Schienenrand widmen, da:

ORSON Filmpolitik schreibt halt
keine Geschichten.
GABATHULER Aber Filmpolitik
ermöglicht sie.
ORSON Glaubst du?
GABATHULER Meinst du, Malawi hat
einen filmpolitischen Diskurs?
Oder Äthiopien? Oder Sierra Leone?
ORSON Wahrscheinlich nicht.
GABATHULER Siehst du: Kulturpolitik
ist wichtig!

Der Punkt geht an Gabathuler.
Orson schweigt sich demonstrativ
aus. Der Herr im Hawaiihemd
scheint der Diskussion interessiert
zu folgen.
Gabathuler setzt nun nach,
während der Zug in einen Bahnhof
einfährt:

GABATHULER Was ist denn deine
Position im filmpolitischen Diskurs!?
ORSON Was?
GABATHULER Was schlägst du denn
vor?!
ORSON Weiss nicht.
GABATHULER Typisch.

Orson schweigt wieder. Doch
diesmal denkt er nach.

ORSON Jede und jeder erkennt sofort
einen guten Witz. Man lacht. Da
kann man sich gar nicht dagegen
wehren. Aber wer kann schon einen
erfinden, der lustiger ist und so noch
nie erzählt wurde?

Der Zug kommt fahrplangenau
zum Halten. Ihre Haltestelle.
Gabathuler ist die Unzufriedenheit
über die Antwort anzusehen.
Doch Orson steht eilig auf, packt
seine Tasche und geht zum
Ausgang. Gabathuler hinterher.
Im Vorbeigehen nickt Orson dem
Herrn im Hawaiihemd ein «Gute
Reise» zu. Der lächelt freundlich,
weise zurück, als wüsste er mehr.

Er fährt offenbar noch weiter.
Uwe Lützen
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